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Zusammenfassung der Maßnahme 

Region: Thüringen, Deutschland (A-Region) 

Kurzbeschreibung der Maßnahme: Das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 

(TMUEN) koordiniert die Erarbeitung einer Integrierten Energie- und Klimaschutzstrategie.  

 

Ausgangssituation 

Entsprechend den Zielen des Koalitionsvertrages strebt Thüringen an bis 2040 seinen Energiebedarf 

bilanziell durch einen Mix aus 100% regenerativen Energien selbst decken zu können. Nicht nur im 

Stromsektor, auch im Wärmebereich sind erhebliche Anstrengungen notwendig, um dieses Ziel zu 

erreichen. Der verstärkte Um- und Ausbau der Fernwärme und die Einbeziehung erneuerbarer Energien wie 

der Solarthermie werden hierbei einen erheblichen Beitrag leisten. 

Einen rechtlichen Rahmen für die umfassende Klima- und Energiepolitik des Landes Thüringen soll das 

Klimagesetz schaffen. Ein Gesetzentwurf, der im Dezember 2017 von der Landesregierung beschlossen 

wurde, wurde im Januar 2018 dem Landtag zur weiteren Diskussion und abschließenden Beschlussfindung 

vorgelegt.  

Der Gesetzentwurf sieht die Entwicklung einer Integrierte Energie- und Klimaschutzstrategie (IEKS) durch 

die Landesregierung vor. Diese soll konkrete Maßnahmen und Wege aufzeigen, die im Klimagesetz 

verankerten Klimaschutzziele zu erreichen. 

 

Ziele 

Unter Beteiligung der Öffentlichkeit wurde in einem breit angelegten Dialogprozess ein Maßnahmenkatalog 

4.0 als Basis für die Erarbeitung der IEKS für Thüringen entwickelt.  
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Grundlage für die öffentliche Diskussion stellte eine Studie des Leipziger Instituts für Energie dar, welches 

ausgehend von möglichen Minderungspotentialen die Bereiche darstellt, in welchen 

Treibhausgasemissionen eingespart werden können. Dabei wurden für die IEKS die Handlungsfelder 

Energieversorgung, Wirtschaft, Verkehr, Gebäude, Private Haushalte, Landnutzung/Landwirtschaft sowie 

Öffentliche Hand fokussiert. 

Im gesamten Dialogprozess wurden konkrete Maßnahmen für die genannten Handlungsfelder ausgearbeitet 

und als Maßnahmenkatalog 4.0 zusammengefasst, welche als IEKS durch die Landesregierung 

beschlossen und künftig regelmäßig fortgeschrieben werden soll.  

 

Maßnahmen und Aktivitäten 

In einem breit angelegten Beteiligungsprozess erhielten von März bis November 2017 interessierte 

gesellschaftliche Gruppen und Verbände, wie die kommunalen Spitzenverbände, die Wirtschaft oder die 

Naturschutzverbände, sowie Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit gemeinsam mit der Landesregierung 

die IEKS zu erarbeiten. 

Die Ausarbeitung des Maßnahmenkatalogs 4.0 zur Integrierten Energie- und Klimaschutzstrategie erfolgte in 

mehreren Stufen. Ausgehend von einem wissenschaftlichen Gutachten, welches durch das Leipziger Institut 

für Energie erstellt wurde, wurde auch der Maßnahmenkatalog 1.0 erarbeitet.  

Dieser wurde in einer ersten Workshop-Reihe mit Experten z.B. aus Verbänden, Wirtschaft und Forschung 

im März 2017 diskutiert und zu einem Maßnahmenkatalog 2.0 zusammengefasst. Anschließend wurden die 

Bürger aufgefordert, den aus den Ergebnissen der Workshop-Reihe entwickelte Maßnahmenkatalog 2.0 

online zu kommentieren und zu bewerten. Eine Bewertung und Kommentierung konnte auch im Klima-

Pavillon des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz im Rahmen der 

Landesgartenschau in Apolda erfolgen. Darüber hinaus fanden auch Zielgruppen-Workshops zum 

Maßnahmenkatalog 2.0 statt.  

Die Ergebnisse dieses Beteiligungsprozesses wurden im Maßnahmenkatalog 3.0 berücksichtigt, welcher 

abschließend in einer zweiten Workshop-Reihe nochmals mit Experten z.B. aus Verbänden, Wirtschaft und 

Forschung besprochen wurde.  

Im Januar 2018 wurde aus diesem Ergebnissen der Maßnahmenkatalog 4.0 erstellt, der nun als Basis für 

die Erarbeitung eines ersten Entwurfs der Integrierten Energie- und Klimaschutzstrategie dient. 
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Abbildung 1: Darstellung des Wegs zur Energie- und Klimaschutzstrategie - Ablauf des Dialogprozesses 

Inhaltlich befasst sich der Maßnahmenkatalog 4.0 zum Handlungsfeld Energieversorgung mit neun 

Maßnahmen. Grundlage dafür bildet die erwähnte Studie des Leipzig Instituts für Energie, welche u.a. die 

Notwendigkeit der weitgehenden Umstellung bestehender Fernwärmenetze auf erneuerbare Energien zur 

Erreichung der Ziele zur Minderung der Treibhausgasemissionen betont. So werden unter anderem die 

Themen „Erstellung von Konzepten zur CO2-neutralen Wärmeversorgung für öffentliche Wärmenetze und 

transparente Produktinformationen der Wärmeversorgung“ und „Unterstützung des Ausbaus von lokalen 

Wärmenetzen auf Basis erneuerbarer Energien“ diskutiert. Auch die Etablierung eines „Pilotprojekts zur 

Umstellung von vorhandenen heißen Wärmenetzen auf kalte Wärmenetze (low-ex)“ ist im aktuellen 

Maßnahmenkatalog vorgesehen. Darüber hinaus werden auch die „Fortführung und Weiterentwicklung von 

Programmen zur Förderung der Solarenergienutzung vor Ort“ und die „Bereitstellung landeseigener Flächen 

zur Nutzung erneuerbarer Energien“ aufgeführt.  

Eine Zusammenstellung aller Maßnahmen in Form von Steckbriefen ist online unter https://klimastrategie-

thueringen.de/ieks/de/home/informieren abrufbar.   

 

 

https://klimastrategie-thueringen.de/ieks/de/home/informieren
https://klimastrategie-thueringen.de/ieks/de/home/informieren
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Hürden und Möglichkeiten 

Im Rahmen des Beteiligungsprozesses zur IEKS hatten interessierte Akteure die Möglichkeit, ihre 

Sichtweisen einzubringen. Auf diese Weise konnten für Thüringen passende Maßnahmen entwickelt 

werden, welche der Umgestaltung des Energiesystems auch im Wärmebereich dienen. Auch kann über 

einen Beteiligungsprozess die Akzeptanz gegenüber der regionalen Energie- und Klimapolitik gesteigert 

werden. 

 

Ergebnisse 

Unter Koordinierung des Thüringer Ministeriums für Umwelt, Energie und Naturschutz (TMUEN) wurde der 

Maßnahmenkatalog 4.0 von IFOK GmbH und dem Leipziger Institut für Energie GmbH als Basis für die 

Erarbeitung der Integrierten Energie- und Klimaschutzstrategie entwickelt. 

In diesem Factsheet werden nur die für die solare Nah- und Fernwärme relevanten Inhalte der Aktivitäten in 

diesem Bereich dargestellt. Die Maßnahmenkataloge beinhalten jedoch auch andere Aspekte, wie z.B. 

Mobilität, Industrie und Haushalte. 

 

Gewonnene Erkenntnisse 

Der Entwurf der Integrierten Energie- und Klimaschutzstrategie kann gemeinsam mit dem Thüringer 

Klimagesetz einen starken Rahmen für Klimaschutz auf regionaler Ebene bilden. Darüber hinaus stellt er 

eine Langzeitmaßnahme mit vielen praktischen Ansätzen dar. Die Erarbeitung einer Integrierten Energie- 

und Klimaschutzstrategie, deren Ergebnis von der guten Zusammenarbeit mit den Akteuren vor Ort 

profitieren kann, ist jedoch zeit- und arbeitsintensiv. Letztlich wird der Landtag den Entwurf der Integrierten 

Energie- und Klimaschutzstrategie diskutieren und darüber abstimmen.  

 

 

┘ Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieser Publikation liegt bei den AutorInnen. Sie gibt nicht 

unbedingt die Meinung der Fördermittelgeber wieder. Weder die Fördermittelgeber noch die AutorInnen 

übernehmen Verantwortung für jegliche Verwendung der darin enthaltenen Informationen. ┌  


